
ote von der Ul»
(Wochenblatt.)

B e z u g sp r e is  m it  P o stv ersen d u n g :
G a n z j ä h r i g ......... ..... ..... .. fl. 4 . —
H a l b j ä h r i g ....... ...... ..... ... . .....  2 . —
V ie r t e l j ä h r ig  1 .—

P r ä m i m c r a t i o i i s - B c l r ä g e  u n d  E i u s c h a l tu n g s - G e b i th r e n  sind 
v o r a n «  u nd  p o r to f re i  zu entr ich ten .

D ch rif t le itu n g  und V e r w a l t u n g :  O b e r e  S t a d t  N r ,  8 .  —  U u f ra n k i r t e  B r i e s e  w e rd e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen , ( I n s e r a t e )  w e rd e n  da«  erste M a l  m i t  5  kr. u n d  jedes fo lgende  M a l  m i t  3  kr. p r .
3 spa l l ige  P e t i t ze i le  oder deren  R a u m  berechnet. D iese lben  w e rd e n  i n  der  V e r w a l t u n g s ­
stelle u n d  bei a l len  A i i i ion ce n -E x pe d i t io i i e i i  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  des  B l a t t e «  F re itag  5  Uhr N m .

B e z u g s -P r e ise  fü r  W a i d h o f e n :
G a n z j ä h r i g .. .... .. .. . .. .. .. .. .. fl. 3 . 6 0
H a l b j ä h r i g .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .8 0
V i e r te l j ä h r ig  . . .  , „ — . 9 0

F l l r  Z u s t e l l u n g  i n s  H a u S  w e rd e n  v i e r t e l j ä h r ig  1 0  kr 
berechnet.

Nr. 49. Waidhofem-a. d. M b s , den 0. Dezember 1890. 5. Jahrg.

Das (Eisen nnd seine Technologie.
(Fortsetzung).

D e r  H o c h o f e n p r o c e ß .
Derselbe beruht der Hauptsache nach darauf, dass sich 

der Sauerstoff  des Eisenoxydes mit dem Kohlenstoffe des 
Brennm ateria les zu Kohlenoxyd (C O ) verbindet. DaS K ohlen­
oxydgas entweicht, das Eisen nimmt Kohlenstoff au f  und  es 
bildet sich ein kvhlenstoffreiches Eisen, das Rcheisen. M a n  
hat im Hochofen verschiedene Zonen unterschieden, in denen 
die einzelnen chemischen Processe vor sich gehen. D e r  oberste 
Theil  des Schachtes von der Gicht abw ärts , heißt die B o r-  
wärme-Zone. E s  erfolgt hier ein nochmaliges Rösten und 
Lockern der Erze, fremde Stoffe, wie Wasser, Schwefel, 
Kohlensäure 2r. werden hier entfernt. D ie 2. Zone, die fast 
bis zum Kohlensacke reicht, heißt die Reductionszoue. Hier 
geht das  Eisenoxyd durch Einwirkung von Kohlenoxydgas 
zuerst in Eisenoxyduloxyd, dann in Eisenoxydul über und 
noch weiter unten entsteht metallisches Eisen unter B ildung 
von  Kohlensäure ( C 0 2) .  Kohlensack und R ast  bilden die 
Kohlungszone. J e  langsamer das Eisen durch diese Zone 
geht, desto besser wird es. M a n  macht die Osenwande hier 
nicht so steil, damit die Schichten n u r  langsam hinabrücken. 
Beim grauen Roheisen geht diese Zone b is  zum Anfange 
des Gestelles, beim weißen noch tiefer hinab, bis gegen die 
Form en  hin. Auf diese folgt tie Schmclzzvne (vom Ende 
der R ast  bis oberhalb der Formen), wo das Eisen tropfbar 
flüssig und die V erw andlung der Kohlensäure in  Kohlenoxyd 
vollendet wird. A n die Schmelzzone reiht sich die Berbren- 
n u u g s -  oder O xydations-Z one, das ist der R a u m  unmittel­
b a r  im Niveau der Form en. D a s  flüssige Eisen sammelt 
sich im Eisenkaste» und wird, wenn es in genügender Menge 
vorhanden ist, abgelassen, indem m an  das Gestiebt aufstößt. 
D a s  Ablassen kann 2— 3 — 8 mal täglich geschehen, je nach 
der G roße  und Betriebsweise des O fen s .  Ein Ose» kann 
1 2 — 16 M onate  hintereinander in Betrieb stehen, ja cs sind 
sogar Fälle  vorgekommen, ivo ein Ofen 12 J a h r e  laug im 
Betriebe war. D en  sogenannten G ang des O fens erkennt 
inan  aus  der Beschaffenheit der Schlacke und des Eisens. 
J e  großer die Hitze im Ofen ist, desto eher entsteht graues 
Eisen; im gegenteiligen Falle weißes. Beim sogenanten 
Rohgang entsteht ein weißes, sehr kvhleiistoffarmcs Eisen, 
dies rü h r t  daher, dass m an zu wenig B ren n m a te r ia l  im 
Verhältnisse zur Erzmenge ausgibt. D a s  Eisen, welches aus  
dem Stichloche ausfließt, muß in bestimmte Form en gegossen

werden, dam it m an es weiter verarbeiten kann. E s  gibt 
4erlei Form en, in welche d as  Roheisen gebracht wird.

1. D ie  Flößen sind 3 — 5 ' lang  und haben einen trapez­
förmigen Querschnitt, um die F o rm  leicht a u s  dem F o rm ­
sande herausziehen zu können. D ie  Einkerbungen am Boden 
sollen das leichtere Zerschlagen der Stücke ermöglichen.

2. Die Eisenbarreu (Gänze) sind 3 — 4 "  breit und 2 "  
dick, haben ebenfalls Einkerbungen, eignen sich vorzüglich für 
den Tiegelguß, überhaup t fü r  den Umschmelzbetrieb.

3. F ü r  den Frischproceß pflegt man das Eisen unm it­
telbar vo r  dem Hochofen in weißes zu verwandeln durch 
das sogenannte P lattheben oder Scheibenreißen. M a n  macht 
vor dem Stichloche eine Grube, in die man d as  Eisen ein­
fließen läß t ,  hierauf begießt man die neue Oberfläche des 
flüssigen Eisens wieder mit Wasser und setzt dieses P l a t t ­
reißen fort, bis n u r  mehr ein Rest, der sogenannte König 
in der G rube zurückbleibt, den mau für Gießereizwecke ver­
wendet.

4. M itun te r  läßt man das  Eisen auch in flache F o r ­
men fließen, so daß große Pla tten  entstehen, die m an dann 
mit Haiidhämmern zerschlägt.

D i e  W i n d - R e g u l a t o r e n ,
S i e  haben den Zweck, den aus  den Gebläsen fort­

während, aber ungleichmäßig zugeführtcn Luftstrom zu regeln. 
S ie  sind fü r  einen guten Hochofengang von großem V o r ­
theile. D ie  Regulatoren haben die verschiedenartigsten F o r ­
men und bestehen auö M auerwerk, Keffelblech 11. s, w. der 
gebräuchlichste ist der B a llon -R egu la to r .  Die Kugel ist aus  
starkem Kesselbleche angefertigt (4% , dicke). D e r  Durchmesser j 
derselben beträgt 1 6 — 24 '.  Die P la t te n ,  die die Kugel 
bilden, sind so vernietet wie bei Dampfkesseln, Durch eine 
R öhre  strömt der W ind aus den Gebläsen ein. Die ganze 
Kugel sitzt auf einem hohen F u ß  auf, in welchem eine Röhre  
angebracht ist, die zum Hochofen führt. O ben  auf der Kugel 
ist ein Sicherheitsventil, damit bei zu starker S p an n u n g  die 
Luft entweichen kann. D a s  ganze ruh t auf einem gußeisernen 
Sockel. D a  manchmal cxplodirendc Gase in den R egu la to r  
gelangen können, so w ird  derselbe außerha lb  des Hochofens 
aufgestellt.

I .
(Fortsetzung  fo lg t ) .

A ns Waidhofen und Umgebung.
** D ie Gründungsliedertafel des hiesigen M ä n ­

nergesangvereins findet, wie bereits berichtet, M o n tag ,  d. 8 . 
December (Feiertag), 8 Uhr abends im Hotel J n f ü r  statt;  
dieselbe hat nachfolgende V o r t r a g s o r d n u n g : 1. O u v e r tü re  
zu dem D r a m a  „R osam unde" v. F r .  Schubert.  (Streich­
quintett und Clavier vierhändig) 2 . G r u ß  an Wien, M ä n ­
nerchor von H. Jü n g s t .  3. R heingauer-W ein, M ännerchor  
von W . J a h n .  4. S e re n a ta  a u s  O p .  15 von M .  M vcz- 
kowsky, (Streichquintett und Clavier) 5. W ohin  m it der 
F reu d ?  Volkslied. M elodie von F r .  S ilcher. 6. Viergesang,
7. Heinzelmännchen, Polka für M annerchor mit Clavierbe- 
gleitung von I .  Nentwich. 8. Elfenreigen, W alzer-R ondo 
von R . Sch leg l;  gewidmet dem Männergesangverein W a id ­
hofen a. d. Abbs. (Streichquintett und Clavier.)  9 .  Lied 
der Deutschen in Oesterreich. Chor von W . W einw urm .

** Turnerisches. D a s  vom Turnvere in  ins Leben 
gerufene Zögliugsturnen findet erfreulicherweise allgemeinen 
Anklang. E s  wurde am S o n t a g  den 30. November mit 
56  Zöglingen eröffnet, gewiß ein guter Anfang. Auf dem 
Turnplätze herrschte freudiges Treiben ; möge die Lust andauern. 
S o n n ta g  den 7. Dezember wird in H aag  eine V orturner-  
stunde des VIII. Turubezirkes des O slm arkgaues unter Lei­
tung des BezirksturnwartcS Schneider (W aidhofen a. d. I b b s )  
abgehalten. A m  Fre itag , den 12. Dezember l. I .  findet eine 
Kneipe des hiesigen T urnvere ines  statt.

** B on  der Lehrwerkstätte. A u s  dem V erhand- ] 
lungsberichte über die am 29 . Oktober d. I .  abgehaltene 
Sitzung der H andels- und Gemcrbckammer entnehmen wir 
fo lgendes: S e .k .  n. k. Hoheit H err  Erzherzog K a r l  L u d w i g  
geruhte anläßlich der feierlichen Eröffnung der Lehrwerk­
stätte dem K am m er-Präsidium  einen B etrag  von 2 0 0  fl, zu 
übermitteln und demselben die Bestimmung seiner V erw en­
dung zu überlassen. D er  H e r r  K am m er-Präsident g laubt den 
In te n t io n e n  des hohen G ö n n e rs  am besten dadurch zu ent­
sprechen, wenn er diesen B e trag  a ls  Grundstock für  die in 
Aussicht genommene Material-Genossenschaft hinterlegt. Auf 
den S r .  k. u. k. H o h e i t  schriftlich ausgedrückten Dank 
langte f o l g e n d e s  S c h r e i b e n  ein: „ I c h  danke dem 
Präs id ium  der H andels-  und Gewcrbekammer für  d a s  Schrei­
ben vom 24. Oktober und bin m it der Verwendung meiner 
Spende vollkommen einverstanden. In d e m  ich auch fü r  d a s  
Exemplar des Gcdcnkbuches anläßlich des Zustandekommens 
der Kaiser F ra n z  Jose f-S t i f tu n g  zur Hebung der n ieders te r-

Die Schule Ilenmarkt «. d. 
in früheren Jahrhunderten.

O r i g i n a l - F e u i l l e t o n  dcs „ B o t e n  v on  der D b b s " .

Eine der ältesten Schulen des Bezirkes ist unstreitig 
die des M ark tes  Neum arkt a. d. PbbS. S e i t  dieser O r t  
zum M ark te  erhoben w ar  und die Vertreter der Gemeinde 
das Richteramt zu üben hatten, besorgte fü r  den Marktrichter 
ein sogenannter „Marklschreiber" die schriftlichen Am tsan- 
gelegcnhciten. Dieser Marktschreibcr hatte jedoch einem Ge­

brauche zufolge a ls  Nebenbeschäftigung die „Schuclmaisterei" 
zu betreiben.

Schon in dem uralten „P an b u ch e"  wird der O r t  als 
„ M a r th "  bezeichnet und in einer Urkunde dd. Wien, 15. 
J u l i  1381 wird „der N eum ark t"  erwähnt, daher auch zu 
diesen Zeiten schon die Marklschreiber dem „Schuclgeschäft" 
hier oblagen.

Erst unter Kaiser M axim ilian  I., dem die Bewohner 
viele Freiheiten zu verdanken hatten, nahm die „Schuel- 
maiflerei" einen bedeutenderen Aufschwung, obwohl immer 
noch die Marklschreiber diese Stelle zu versehen hatten. E s  
erscheint in den Urkunden der Schullehrer  gewöhnlich unter 
dem Titel „Marktschreiber", a ls  welcher er aufgenommen 
und besoldet w u rd e ; sein Einkommen für das „Schuelhalten" 
beitond wie die Urkunde sagt, „in gewisse traidt, Ayr vnd 
Faschingsabsambluiig, daun absonderlich zwey U'hen in allen 
drei) ,ze!dtcrn vndt noch absonderlich von drey Purgrecht- 
A «schern ein freyes aigen, T ra id t ,  Zehct, sambt zwo 
W ie,en," während er für den Marktschreiberdienst 2 6  fl. 
b aa i ,  dann 3 Klftr. Holz und freie W ohnung erhielt, wozu 
noch die sehr bedeutenden Marktschreibcrgebühren kamen.

, A ls  W ohnung benützte er d a s  Gemeindehaus, das  
also auch S ch n lh au s  w ar.  Unter solchen Verhältnissen wirkte 
von 1 5 6 0 — 1582 der „Schuelinaistcr" A ndre M a y r  und von 
1 5 8 2 — 1590  E rasm uS  M ayhanser.

Gewöhnlich wurden die „Schuelm aister" nu r  von J a h r  
zu J a h r  aufgenommen und somit erschien auch am 26. Nov. 
1586 der „Schuelinaistcr vnd Marktschreiber E raßm uß  
M a y rh au se r  vor Richter, R a th  und G em ain"  mit der 
Bitte, ihn fü r  d a s  nächste J a h r  wieder aufzunehmen. D e r  
Bittsteller scheint jedoch dem edlen Rebensäfte nicht abhold 
gewesen zu sein und beim Genusse desselben auf das  Läuten, 
Uhrrichten, ja  sogar aufs Kinderlehren vergessen zu haben, 
noch dazu griff er bei solchen Gelegenheiten die „ehrsambe 
Bürgerschaft" mit ungeziemender Rede an.

E s  darf daher uns nicht wundern, wenn ihm die 
Bürgerschaft vorhielt, „daß  er gantz Nachlässig mit V hr 
Richten, Leiten vndt Khinder Lehren, auch daß er nicht bey 
der Schuel verbleibe, I t e m  daß er auch offt E tw a  bei Wein 
oder an frembtcn O r te n  mit fraventlichen ungebuerlichen 
W orten  die ganze Bürgerschaft antasten tue."

M ayrhause r  gelobte Besserung und er erhielt zw ar 
den „Schuelstand sambt dessen Zuegeherung", aber die 
„M rrk h t  Schreyberci" w urde ihm vorenthalten. W a h r ­
scheinlich übertrug man die letztere S te l le  dem zweiten hier 
wohnenden Schuclmeister W olf Hager, gegen welchen 
E r a s m u s  M ayhauscr  1587 klagend auftra t,  daß er ihn von 

I der „S ch u e l"  setzen wolle und von H a u s  zu H aus  gienge 
und die „S chue le r"  gegen ihn aushetze. Hager mußte 
Abbitte leisten und 2 Ducaten S tra fe  zahlen.

Durch die W irren  der Reformation kam auch die Schule 
in Verfall. D ie  bisher selbständige Pfarr-ei Neumarkt wurde

Filia le  von D bbs , welche vom V icar in S t .  M a r t i n  ver­
sehen werden mußte.

Die Marklschreiber versahen zwar den Schuldienst, 
nahmen sich des Kirchendicnstes, der bald von Protest., bald 
von kath. Geistlichen vergeben wurde, nicht mehr an . Den 
Meßnerdienst besorgte nun ein Ortsbewohner, während den 
Kirchendienst die Schullehrer von S t .  M a r t in  übernahmen.

I m  J a h r e  1601 mar A dam  Falk, W ir th  und S ch u l­
meister von S t .  M a r t i n  als Lehrer in Neumarkt thätig . 
Seine  F ra u ,  K athar ina ,  w a r  eine Schnlmeisterötochter von 
Kolmitzbcrg. I h m  folgte a ls  Lehrer J o h a n n  H a s la u e r  von 
Ennsbach. A ls  Schullehrer und Marktschreiber erscheint von 
1 6 5 2 — 1656 W olf AltmannSlechuer. Dieser that sich durch 
seine Wirksamkeit so hervor, daß ihn der Bestandinhaber von 
Karlsbach, J o h .  Ganser von G rünberg , zum herrschaftlichen 
Pfleger ernannte. D ie  gleiche Ehrenstelle e rw arb  sich der 
M a u tn e r ,  Marktschr. und Schulmeister H a n s  Panholzer, der 
bis 1666. und M a th .  S te iner,  der bis  16 7 9  in Neumarkt 
thätig  w a r  und a l s  Schullehrer nach S t .  M a r t i n  versetzt 
wurde.

Seine musikal. Kenntnisse befähigten ihn zur Ueber­
nahme des Kirchendienstes, den er auch in  den J a h r e n  
1 6 8 8 — 1697 von S t .  M a r t in  aus  versah.

I n  den J a h r e n  1 6 7 9 — 1688  w a r  er Pfleger zu 
Karlsbach. D a  die folgenden Marklschreiber M a th .  Dav. 
Weizenbökh, 16 7 9 — 1682, und Arnold M a y e r  bis 1688 
den Kirchendicnst nicht versehen konnten, mußten die Lehrer 
von S t .  M a r t i n :  Michael Pruckner 1 6 7 8 — 1679, Andreas  
Pruckuer bis 1688, J o h a n n  Falk. 1688 und der obengenannte 
M .  Steiner theils in der Schule , theils beim Kirchcudieuste 
Aushilfe leisten, wofür sie jäh r l .  12 fl erhielten.

(Fo rtse tzung  folgt , )
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reichische» Kleiiieisen-Jndustrie sowie für die m ir  gleichfalls 
übersendete photographische Aufnabme der Lehrwerkstätte und 
Musterschleiferei meinen verbindlichsten D ank ausspreche, 
füge ich die Versicherung bei, dass m ir  diese S endung  eine 
werthe Versicherung an meinen kürzlichen Aufenthalt bei der 
Eröffnung dieser Werkstätte in W aidhofen bilden w ird ."  —  
D ie gesummten 33 a u  t o s t e n ,  einschließlich der M a le r - ,  
Anstreicher- nnd Brunnenmeisterarbeiten für  das  H aup t-  u n d  
Nebengebäude und d a s  Portierhäuschen zusammen betrugen 
6 1 .9 u 6  fl. 97 kr. — D em  g e s c h ä f t s  f ü h r e n d  e-n A  u s- 
schiisse gehören an als O b m a n n  K ammerrath Ed. P f e i l ,  
ferner die H. Kammerräthe Kitschelt und L. W immer, die 
Herren F. Schnetzinger und Michael Zeitlinger # u s  W a id ­
hofen, der Kaffaverwalter H err  K. Czaslavsky^ und als  
Schriftführer der Sekretär-S te llverterter  D r ,  R .  Maresch,

** Gemeinderaths-Sitzung. Am 28. N ovem ber 
fand eine G em einderaths-Sitzung s ta tt;  w ir werden den 
Bericht in der näch7en N um m er bringen.

** Kirchenmusik. W ährend der Adventzeit gelangen 
in der hiesigen Pfarrkirche folgende Vocal-Werke zur Auf­
führung  und zw ar am I. A dven t-S onn tag3 0 .  N ovem ber: Tan­
tum ergo von Francesco  Antonio Calegari geb. 1 7 0 2 ;  Messe 
von Pompeo Canniciare gest. 1 7 4 4 ;  Offertorium Ad te levavi 
von Fz. W itt .  —  II. Advent S o n n ta g  7. Dezember: Tan­
tum ergo öou I .  I .  F u x  geb. 1660 ; Messe von B a ld a ffa re  
G a lu p p i  geb. 1 7 0 6 ;  O ffertorium  Ecce concipies von Jakob  
Handl geb. 1550. — III. A dvent-Sonn tag  14. Dezember: 
Tantum ergo, von G iooani P a o la  Colonna geb. 1 6 3 0 ;M e ffe ,  
von G iooani Bast. Casali gest. 1792; Offertorium, Benedixisti 
Domine von Fz. W itt .  — IV. Advent S o n n ta g  21. Dezember: 
Tantum ergo, von Giov. O t ta v io  P ito n i  geb. 1 6 5 7 ;  Messe, 
»lote confessor“ von G . P .  Palestrina geb. 1 5 1 4 ;  Offerto­
rium . Ave Maria von Fz. SBittJ*

** Plötzlicher Tod» F r a u  Anna M a r ie  S ta rz e n ­
gruber, Riemermeisters- ynM Hausbesitzersgattin in W aid  
hofen a. d. A bbs , wurde ' /D o n n e rs ta g  den 4 .  d. M .  vom 
Schlage grührt,  so daß; sie nach kurzer Z e it  starb. —  
D ie  von den Angehörigen tief Betrauerte  erreichte ein Alter 
von 73  J a h r e n .

** Katholisches Gesellenvereins Thealer.
Am S o n n ta g ,  Dtp 7. December d. I .  findet im katholischen 
Gesilleiivereinslocale abermals eine Theatervorstellung statt, 
und zwar gelangt zur A u f fü h ru n g : „ D e r  Deserteur oder
das  vierte G ebot" .  —  Schauspiel in 5 Akten.

** Erweiterung des niederöfterreichischen 
BahnnetzeS. F ü r  den nördlich der D o n au  gelegenen Theil 
Niederosterreichs steht der B a u  einer Eisenbahnlinie in A u s ­
sicht, welche sämmtliche B ahnen , und zwar die F ran z  J o s e f  
B ahn  (mit dem F lügel A bsdorf-Krem s und der anschließen« 
Kampthalbahn, sowie der prvjectirten 'W aldviertler-B ahn  
N eum arkt— 3) b b s  —  Zwettl —  G m ünd), ferner die N ord -  
weitbahn und die v t a a i s b a h n  untereinander in directe 
V erbindung bringen w ird . M a n  kann in Zukunft von irgend 
einem beliebigen O r te  der S ta a ts b a h n  ohne erst vielfach 
umsteigen zu müssen, direct nach dem südlichen Böhmen oder 
via Westbahn nach den Alpenländern gelangen. D ie  neue ■
Bahnstrecke, welche eine Länge von 130  Klm. haben wird,
beginnt bei der S t a t i o n  H adersdo rf— EtSdorf, dermalen 
Krcuzungsstation der F lügelbahn W ien— A b s d o r f - K r e m s  
und der K am pthalbahn nach ,S igm undsherberg-H orn  (S ta t io n  
der Kaiser Franz Joses-Bahn nach M aissan. wo sie die Haupt- 
l.nle W ten— C ger treuzt, geht dann nach Limberg, Zimling, 
Ravelsbach, Ziersdorf, F rauendorf ,  Oberfellabrunn und von 
da nach Oberhollabrunn, wo sie die Nordwestbahn kreuzt. 
V on dieser S t a t i o n  aus  führt  sie nach der ungarischen Grenze, 
wo sie m  Groß-Schützen ihr Ziel erreicht.

? *  Dom Schwurgerichtshofe in S t . P ölten .
A m  2. Dezember d. I .  stand vor .dem Schwurgerichte in 
S t .  Pö lten  der 28  J a h r e  alte, ledige Eo.mmis C arl  Seiberl, 
von H undsdorf  geboren und dahin zustaitdig^ k a th . und b is ­
her unbescholten, angeklagt wegxn des Verbrechens des 
Diebstahles," begangen bei H e rrn  M .  Medwenitsch hier. 
D em  Angeklagten wird zur Last gelegt, daß  er in der Zeit 
vom %6. Sep tem ber 1885  bis Ende J u n i  1886, während 
welcher er beich«m Kaufmanns M e d  w e n i t s c h  in Waidhofen 
an  der D bbs  a ls  CommiS bedienstet war, aus  dem Besitze 
dieses seines Dienstgebers in wiederholten Angriffen B a a r ­
geld im B e trage  von 10 0 0  fl. entwendet habe. Die Geschwor­
nen, O b m a n n  Ober-Jnspector  B  r e g  h a  in S r .  Pölten, 
konnten sich auf G rund  des Ergebnisses der V erhandlung  
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und per« 
ntinten daher die an sie geitellte Schuldflmgc mit 10 gegen 
2 s t im m en , weshalb der Gerichtshof den Angeklagten von 
dem ihm zur Last gelegten Verbrechen freisprach und selben 
sofort in Freiheit setzte. Am 3. Dezember stand ebenfalls 
eine sehr bekannte Persönlichkeit von Waidhosen a. d. Dbbs 
und Umgebung vor dem Schwurgerichte in S t .  Pö lten  u. 
zw. in der Person des ehemaliaen Agenten der allgemeinen, 
wechselseitigen Kapitalien- und Rentenvcrsicherungsgesellschaft 
Austria in Wien, I s id o r  Schafranek. Demselben w.rd zur 
Last gelegt, dass er dem J o ,c f  M ayer ,  B a u e r  in F ah ra fe ld ,  
um fl. 1704 .28  betrog; der Angeklagte ist geständig und 
gab an, dass er bieies nur aus  R oth  gethan habe. —  D er  
Gerichtshof vernrtheilte Denselben zu 5 J a h r e n  verschärfter K er­
kerst rase. Schafranek erklärte diese ,)hm zuerkannte S t r a f e  
sofort anzutreten, jedoch gegen diese !>ie B eru fung  anzumelden.

** Verstorbenen Ausweis übet  den M on at  
Novemver. 3. Nov. Obermüller Katharinq, G astw irtsgatlin  
43 J a h r e  a lt ,  S t a d t  N r.  114, Entartung  der Unterleibs- 
O rgane. — 16. Nov. Poch Hafer M a r i a ,  Auszüglerin 63 
J a h r e  a lt,  1. K railhoferrotte  N r.  10, Lungenansdehnung. 
—  18. Nov. ©chnerfeiirtjtner M a r ia ,  B auers-W itw e, 48

J a h r e  alt. 2. R innro te  N r .  5. M ening itis  chronika —  19. 
N ov. Helm hart G eorg, vereh. Buchbinder, 67 J a h r e  alt, 
S t a d t  N r .  52 , Schlagfluß.

E i g e n b e r i c h t e .

W i n b h a g ,  am 1. Dezember 1890. ( S c h ü l e r -  
w e i t e r u n  g). Endlich nach 1 %  jährigem Hin- und 
Herthuu ist der 1. Theil der Schulerweitcrung einer glück­
lichen Lösung entgegengeführt. Nachdem schon 3 P lä n e  ver­
worfen worden, wurde im Som m er dieses J a h r e s  der lobt. 
Bezirksschulrath in Amstetten ersucht, ein neues Project von 
der B a u  Abtheilung in S t .  Pölten ausarbeiten zu lassen, 
welches nun dem Ortsschulrathe zur B e ra th u n g  vorgelegt 
wurde. D a rü b e r  wurde nun  S o n n ta g ,  30 . Nov. d. I .  eine 
Ortsschulrathssitzung, welcher auch sämmtliche Ausschußmit­
glieder der Gemeinde W indhag  beiwohnten, einberufen, H. 
Schulleiter Rank wurde, ersucht, das Referat zu führen' 
Dieser unterzog sich dieser mühseligen Aufgabe und gelang 
es ihm, dass die von,,ihm gestellten A nträge ohne D ebatte 
einstimmig angenommen wurden. Freude mußte es erwecken, 
wenn m an bedenkt, dass alle anwesenden Vertreter, obwohl 
die Gemeinde ein schweres O pfer bringt, lebhaft den Aus­
führungen des Referenten folgten und ihre Zustimmung gaben. 
F ü r  den Referenten ist es bei solchen Sachen schwierig, doch 
alle Widerreden, die.'.sonst in anderen Gemeinden üblich sind, 
blieben aus ,  und b *  auch alle gestellten Anträge einstimmig 
angenommenwurden.^so zeigt dies auch großes V ertäuen für 
ihren Lehrer. D e r  P la n ,  ist recht gelungen und wurde be­
schlossen, den S c h u lb a u "darnach sofort mit Beginn des F r ü h ­
lings durchzuführen und sofort um die B aubew ill igung  
anzusuchen. W ährend der Sitzung noch beeilte sich unser 
H e rr  O b m a n n ,  Englb. Schaum berger den löbl. Bezirks- 
schulrakh in Amstetten von diesen einstimmig angenommenen 
Beschlüssen in Kenntnis zu setzen. M ö g e  nun auch der 2. Theil 
der Schulerweiterung glücklich verlaufen und die Gemeinde 
wird, obwohl dieselbe ein schweres Opfer bringt, stolz im 

, nächsten Herbste schon aus ihr neues und voraussichtlich 
schön ausgeführtes S ch u lh au s  schauen. Nochmals ein B r a v o  
für eine solche mit Einigkeit vorgehende Gemeinde.

1 W indhag, am 26. November 1890 . Freitag, den 
21 . d. M .  kam ungefähr um 4  U hr nachmittags' ein junger 
G a u n e r  im Alter von 2 5 — 3 0  J a h r e n  in das G asthaus  des 
Herrn  I g n a z  Schaumberger und ließ sich einen Most geben. 
W ährend er sich am Moste gütlich that, legte er einen 6 -' 
läufigen Revolver auf den Tisch und fragte anwesende Kinder 
ob sie schon so etwas gesehen hätten. D a ra u f  bestellte er 
für seinen kleinen schwarzen H und B ro t  und w ährend die 
Kinder solches hotten und tauch fy,zsl niemand im Gastzimmer 
anwesend war, nahm er schnell den neuen Lodenrock des 
Gastwirlhes und wollte sich sofort a u s  dem S ta u b e  machen 
Aber er wurde bemerkt und mußte zu seinem innigen B e ­
dauern denselben wieder zurückgeben, und das that er mit 
dem Bemerken: „Ach, da hab ich mich vergriffen, statt daß 
ich meinen Ueberziehcr nahm, habe ich diesen genommen". 
E r  wurde aber aufmerksam gemacht, daß er überhaup t keinen 
Ueberzieher bei sich habe —  und sein Glück wollte es —  
daß er entkam. S o  schnell wird noch niemand von W in d ­
hag ins T h a l  hinunter Fersengeld gegeben haben, a ls  dieser 
G auner .  Verfolgung w a r  umsonst. Während der Flucht des 
G au n e rs  kayi ein zweiter zu ihm. um mit ihm d a s  Fersengeld 
getreulich zu? theilen. Auf der Flucht wagten es diese G auner  
noch, aus  einem B auernhause  eine silberne Uhrkette m it­
spazieren zu lassen. Vielleicht gelingt es recht bald, dieser 
G a u n e r  habhaft zu werden.

S c h e i b b s ,  am 4. Dezember 1890. L i e d e r t a f e l :  
S o n n ta g ,  den 30 . November fand im Vereinslocale eine 
statutenmäßige Liedertafel unseres M .  G. V . unter M i t - '  
Wirkung seines Hausorchesters statt. D ie  Leistungen beider 
Theile loben, hieße ein altes Lied anstimmen; sind sie uns 
ja  | von früher a ls  vorzüglich bekannt, und der Verein ist 
ohnehin schon überreich an Hymnen. Dagegegen war der 
Besuch ein wenig unerfreulich, denn sobald Orchestermitglieder 
öder S ä n g e r  das  Podium  bestiegen, gähnten große Lücken 
vom Zuschauerraume aus  den Vortragenden entgegen. Schuld  
d a ra n  mag wohl sein. dass man derartige Veranstaltungen 
in kleiner Weise publicirt, und es den durch den „Lauser" 
verständigten unterstützenden M itg lieder überläßt, Gäste mit­
zubringen.

Z « m l e t z t e n  B e r i c h t e :  D e r  k. k. Bezirksthierarzt, 
H err  H a n s  Schmid hat sich durch den Zustand seines K in­
des bestimmen lassen, auf den neuen Posten in B ühm . Leipa 
zu verzichten und bleibt, da auch sein bereits e rnann te t” 
Nachfolger, der k. k. T h ie ra rz t  Pabst, sich einverstanden 
erklärt hat, fernerhin in Scheibbs, ein Umstand, der abgerechnet 
die Beweggründe, gewiß überall mit Freuden begrüßt wird.

N e b e l b i l d e r :  H err  Nein eh veranstaltet im Abt- 
S a a l  e einige Vorstellungen im Vorführen von Nebelbildern, 
welche allseitigen Beifall finden und weit entfernt sind von 
„kindischen Spielereien", wie solche zuweilen am Lande einem 
angelockten Publikum „vorgemacht" werden. F re i tag  finden 
Vorstellungen für  Schüler zu ermäßigten Preisen sta tt. j

U m b a u :  D e r  ehemalige Hof „Schacherl" , Eigenthum 
der Gemeinde und zum B urgerhof gehörig, h a r t  am Walde., 
gelegen und durch eine herrliche Fernsicht ausgezeichnet, ist- 
auf 12 J a h r e  in den Besitz des H errn  Zimmermeisters 
J o s .  G attr inger übergegangen, welcher die halbverfallenen 
Baulichkeiten in ein nettes Landhaus umzugestalten denkt. 
Die D em olierung wurde bereich-vorgenommen. „Schacherl"  
diente durch eine Reihe von J a h r e n  a ls  Schießflätte-

M e l k ,  3. December. I n  aller S til le  jslffte äußer­
lichen Festesprunk erlebte dieser Tage der M a rk t  M elk in 
Niederösterreich das tausendste J a h r  feines Bestandes. E s  
sind wohl mehr denn tausend J a h r e ,  daß Melk besteht, jedoch 
erst in einer Urkunde ddo. 2 9 .  November 890  findet sich 
zum „audrn tcn"  M a le  desselben E rw ähnung gethan. Z u m  
Gedächtnisse dieses T ages  e r s c h i e n u m f a s s e n d e  daten­
reiche Chronik au s  der Feder des hiesigen Apothekers und 
G em einde-Functionärs  F .  $ .  Linde, sowie eine Medaille, 
welche G enannter auf diese Gelegenheit anfertigen ließ. Diese 
Medaille, 5 0  Millimeter im Durchmesser groß, t räg t  im 
Avers innerhalb eines Lorbeerkranzes das mit dem Herzogs­
hute bedeckte W appen des M ark tes  Melk, zu beiden Seiten  
die Jah re szah len  8 9 0 — 1890. I m  R evers  befindet sich in 
sieben Zeilen die Dedication. j.Die S tem pel dieser Medaille  
wurden vom H of-G raveur  J a u n e r  angefertigt; gepräg t w urde 
dieselbe in der Anstalt C .  Christelbauer.

V e r s c h i r L e n k s .
— Unschuldig zulcbenslänglichemKerkerver- 

urtheilt D er  obersten Justizbehörde wurde dieser T a g e  
zur Kenntniß gebracht, daß ein zu lebenslänglichem schweren 
Kerker Berurtheilter, welcher bereits zwei J a h r e  in  der S t r a f ­
anstalt  K ä r la u  bei G raz  verbracht hatte, entlassen und in 
Freiheit gesetzt wurde, weil sich dessen völlige Schuldlosigkeit 
herausgestellt hatte. D e r  Fall, um den es sich handelte, w ar  
folgender: I m  J a h r e  1888 brach im Hause des B lasius  
Kerner in Em persdorf bei W ildon in S teierm ark ein großes 
Schadenfeuer au s .  Auf G rund der Erhebungen w urde der 
Knecht F ran z  W allner und der Grundbesitzer F ranz  F ed l  
wegen B rand legung  verhaftet und vor die Geschwornen 
gestellt. W allner ivar geständig und bezeichnete a l s  Berleiter 
und Anstifter den Mitangeklagten Fedl, der zwar seine U n ­
schuld betheuerte, jedoch in Folge einstimmigen W ahrspruches 
der J u r y  zu lebenslänglichem Kerker verartheilt wurde. B o r  
einigen Wochen erkrankte nun W allner in der S tra fan s ta l t  
K arlau  und legte^M f dem Sterbebette das Geständniß ab, 
das er Fedl unschuldig belastet habe, daß dieser von der 
B rand legung  nichts gewußt. Am folgenden Tage starb 
W allner, nachdem er sein Geständniß wiederholt hatte. Auf 
G ru n d  der M eldung der S t ra fh a u s -V e rw a l tu n g  wurde vom 
G razer  Landesgerichte sofort die Wiederaufnahme des S t r a f ­
verfahrens angeordnet und nach Beendigung der neuen, mit 
g röß te r  Beschleunigung durchgeführten Untersuchung dean- 
ragte die S taa tsanw altschaf t  die Einstellung des S t ra fo e r -  
tahrens, worauf Fedl. der schon zwei J a h r e  unschuldig im 
Kerker zugebracht, sofort in Fre ihe it  gesetzt wurde. O hne  
das Geständniß W alln e r 's  hätte er bis an sein Lebensende 
im Kerker schmachten müssen.

— Ersparnisse beim Einheizen D a s  H eran ­
nahen der kälteren Ja h re sz e i t  macht sich ernstlich, bemerkbar. 
I m  Zim m er will die T em p era tu r  gar nicht über 10 G ra d  
hinaufsteigen. D a  m uß m an an das  Einheizen denken. 
Freilich versteht das  nicht Jeder ,  und manche.tüchtige H a u s ­
f rau  heizt viel mehr Zimmer, a ls  eine andere, die viel mehr 
Feueru n sg m ate r ia l  dazu braucht. Manch' kleiner Wink will 
da zur E rsparung  von Heizung beobachtet werden. S o  soll 
m an zum Beispiel, wenn man das  Feuer richtig im G an g e  
hat und sich das Nachlegen nothwendig macht, die Kohlen 
nicht auf die bereits brennenden schütten, sondern letztere, 
welche bis zum Weißglühen gelangt sein müssen, nach hinten 
schüren und die aufzuschüttenden Kohlen nach vorn »auslegen, 
so daß diese mit den glühenden Kohle» nur auf dem M o s te  
zusammen kommen. D enn  darüch, daß die von den vorderen 
Kohlen entwickelten Gase über die bereits glühenden hinweg- 
gehen müssen, werden dieselben mit v e rb rann t und m an 
erlangt dadurch eine intensive Hitze und erspart nicht- unw e­
sentlich M a te r ia l ,  weil im anderen Falle , wenn die Kohlen

..auf die bereits brennenden aufgelegt werden, die entstehenden 
Gase uubenützt zum Rauchfang hinausgehen.

Eine Güte ist der andern wert. H)er franzö­
sische dramatische Dichter Dunionstier brachte im J a h r e  
1790  in P a r i s  ein Stück au f  die Bühne, b a s  -d e n  T ite l  
fü h r te : „D ie  drei S ö h n e " .  E s  erwies sich a ls  mißlungen. 
D er  Berfasser w ar  Zeuge des unglücklichen Ergebnisses von 
einem Platze des drittn R anges  aus .  „H ah ,  welch ein er­
bärmliches Z e u g !" rief ein junger M a n n ,  der neben ihm 
stand, dann und w ann a u s ; „ d a s  ist ja  ekelhaft! W enn ich 
doch nu r  einen hohlen Schlüssel bei m ir  hätte, um ordentlich 
pfeifen zu können." „ M e in  H err ,"  erwiederte D um onstier,  
„ich schätze mich glücklich, in der Lage zu sein, I h r e n  Wunsch 
zu erfüllen; hier ist ein Hohlschlüssel." D e r  junge M a n n  
nahm ihn und pfiff mit aller Kraft seiner Lungen, zum 
vroßen Ergötzen seines Nachbars . Plötzlich erschien, gegen 
Ende des Stückes, ein Freund des A u t ro s  an .dessen Platz 
und sagte achtungsvoll: „ M e in  lieber Duinonstler, es ist 
m ir  unendlich betrübend I h r  Weirk auf diese Weise ge­
schmäht zu sehen." —  „ W a S !" rief der M o n n  mit dem 
Schlüssel: „ S i e  sind H err  D um onstier?  I c h  bitte tausendmal 
um V erze ihung!" „ H a t  nichts zu sagen," antwortete unser 
Schriftsteller, „bitte, erweisen S ie  mir die Gunst, morgen 
bei m ir  zu frühstücken," Am nächsten T age  erschien der 
Besucher pünktlich und wurde im Laufe der Unterhaltung 
durch die Freundlichkeit seines W irtes  so ermuthigt, daß er, 
selbst ein Schriftsteller, Dumonstier bat, ihm ein mitgebrachtes, 
selbst verfaßtes Lustspiel vorlesen zu dürfen. Nach erhaltener 
E r la u b n is  trug er das  ganze Stück vor, und a ls  er zu 
Ende gekommen, fragte er seinen Z uhöre r  gespannt:, „N un, 
mein Herr, wie denken S ie  d a rü b e r? "  Dumonstier lächelte 
fein und erwiderte: „M ein  lieber F reund , könnten L>ie mir 
vielleicht einen Hohlschlüssel borgen?



Nr. 49. „SBoie von der M bs." 5. Jahrgang.
— E in Raübmord in Feldsberg A u s Felds­

berg wird geschrieben^ I n  der N ähe des fürstlichen Schlosses 
wohnt eine alte F r a u  M ü v iens  Tessa'-, welche a ls  Geflügel­
händlerin für die fürstliche Küche bekannt ist. M i t  ihr 
bewohnte ihre Tochter dasselbe Zimmer. Am 21. November 
M i t t a g s  wartete nun  ein arbeitsscheues In d iv id u u m  auf das  
Weggehen der Tochter, schlich sich in das  W ohnzimmer der 
alten F r a u  und erschlug diese auf bestialische Weise mittelst 
einer Hacke. Unterdessen kehrte die Tochter zurück und sah 
nun  zu ihrem Entsetzen den M ö rd e r  blutbefleckt ans  dem 
Hanse durch den G a r te n  eilen und das  Weite suchen. Dee 
Z u fa l l  wollte es. daß gerade um diese Zeit ein Polizeim ann 
bei diesem Hanse vorübergind. Dieser setzte dem M örder  
nach und holte ihn. Dieser w ar  der übelberüchtigte 21 jährige  
Saleschak a u s  Feldsberg. Derselbe gestand auch sofort das  
Verbrechen ein. RautzLhi konnte er nichts, da ihn das  f rü h ­
zeitige Erscheinen der^ToH ter der Erm ordeten  daran  hinderte.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich ethoben

Humoristisches.
E in  vorsichtiger Held. I n  einer kleinen S t a d t  

Norddeutschlands wurde eine M enagerie  gezeigt, und zwischen 
den die Bretterbude zierende» Kunstwerken, ' welche allerlei 
scheußliches Raubgetier darstellten, klebte auch ein P lakat,  
w orauf demjenigen hundert T h a le r  versprochen wurden, der 
es  wagen würde, in den Käsig des Löwen zu gehen. D e r  
Respekt vor dem Wüstenkönig w a r  aber bei den B ü rg e rn  
des guten S tä d t le in s  so gewaltig, daß  keiner sich zu dem 
Wagstück meldete. Eines Tages jedoch kam ein Bäuerlein 
zu dem Thierbändiger und sagte mit pfiffiger M in e :  „Ick 
will mi de hundert T haler  verdienen! E in  einstimmiges 
V erw underungS-„A h" entfuhr dem versammelten Publikum, 
denn Hinrrch Hinrichsen war durchaus nicht a ls  Held bekannt. 
D e r  Thierbändiger stutzte zw ar, aber w as  half 's . E r  führte 
den kühnen B au e r  an  den Käfig, gegen dessen G it te r  der 
Löwe wütend mit den Tatzen schlug, a l s  wolle er sich den 
ungebetenen Besuch ernstlich verbitten. „Jetzt mache ich die 
Klappe auf," sagte der Tierbändiger, „überlegen S i e  sich 
die Sache noch einm all"  —  „ O  ick geh woll r in ,"  — sagte 
darauf  Hinrich. „awerst irrst m utt  bet Biest rut. Ick brück 
jo in den Käficht, un nich bi bet Biest I" . ( B .  J l l .  B l .)

. ®er ttene Schwager am Hochzeitstage zum 
kleinen Bruder feiner Frau: Siehst du, R ich a rd , ,- 
w ir fahren nun bald fort, und du wirst deine liebe Schwe­
ster nicht mehr sehen, Die ist jetzt meine F ra u  und bleibt 
i m m e r u n d  immer bei mir. W a s  lagst du d a z u ? "  —  1 
R i c h a r d :  „ W a s  soll ich dazu sagen? W enn d u ' s  a u s ­
halten kannst, Schwager Leopold, — ich kannst"

„Freundchen, wie sehen S i e  denn a u s?  S i e  sind 
ja erbärmlich geschunden l W a s  haben S ie  denn für einen 
Esel von B a r b ie a ? "  —  „ Ic h  rasiere mich immer selbst."

Vom Büchertisch.
. » f a d g c n . „ W i e  kann ich unsere  F » , r  a m  b il l igs ten  b e ­
leuchten ?  W ie  lal l  ich die angsterregende H ö he  der S chuhm acherrechu i ing  
a u f  ein bescheidenere« M a ß  zurückführen  ?  W o h e r  soll ich die G ä n s e l e b e r ­
pastete beziehen, die m e in  M o » , ,  so gern  i ß t ?  M ich  scymcrzcii m eine 
l a u g e n  a b g e s p r u n g e n e n  H ä n d e ,  wie l indere  ichdie S c h m e r z e n ?  I n  K u rz e m  
ist m e in e r  l iebsten F r e u n d i n  H o c h z e i t s ta g ,  w ie  bereite ich i h r  eine recht 
s i i 'm ge  F re u d e  ?  W ie  entfe rne  ich den gars t igen  Peiro leu ,»fleck  a u «  unserer  
W o h n z im m e r l M le ?  Ach m ü ß te  ich doch m i r  ein ige hübsche, neue,  billige 
K o t l l lo n to u re n  f ü r  die in nächster Woche bei u n s  s ta ttf indende T a n z ge se l l -  
schart! „ A b e r M  w i l l  n u n  a u f h ö r e n  ,n  f r a g e n " ,  senfzie die j u n g e  G e -  

c « ,  ^ ,aU|c6’ „welches  menschliche W esen  ist so vielseit ig ,  u m  m i r
aus  °ll dieses A n t w o r t  geben zu k ö n n e n ! "  N u n ,  t röste  dich, a r m e  ju n g e  
F r a u .  W o h l  überste igen  so v iele  F r a g e n  die F a s s n n g s t r a s t  e ines  e i n ­
zelnen. A b er  es  g ib t  e inen  O r t ,  w o h in  lausende deinesgle ichen k o m m e n ,  
w i e  theilen m i t ,  w a s  sie N ü tz l iches  u n d  Hübsches wisse» u n d  e in sangen  
d a fü r ,  w e n n  sie der h ä u s l i c h e n  W e i s h e i t  T ie fe  auch z e h n m a l  erschöpft zu 
habe»  g la u b e n ,  i m m e r  W ie d e re tw a s  N e n e « ,  practische A n r e g u n g e n ,  f r e u n d ­
liche B e le h r u n g e n  ü b e r  e tw a s ,  w a s  freilich jede wissen könnte, a be r  ru» ,  
e in m a l  nicht J e d e  w e iß ,  wei l  die a m  meisten a u f  d er  H a n d  l iegenden 
L a n g e  z u w e i l e n  a m  schwersten z u m  B e w u ß t s e in  k o m m e n .  D i e  Zeitschrif t  

r8 . . § a u e "  st1 es,  die diesen wechselseitigen ‘A u s tausch  der E r f a h r u n g e n  
e r m o g lu h t .  D i e  deutschen F r a u e n  a l le r  Länder,  a l l e r  A l te r s s tu fe n  u n d  
a l le r  S t a n d e ^ s s i c h e »  sich >n ih re n  S p a l t e »  die H a n d  z u m  F reun dscha f t« -  
b un de ,  b e s u c h t e r !  W o r t  b ew a h rh e i te n d ,  d aß  „ a u s  der K rä f te  schön 
v e re in te m  S t r e b e n  sich, w irkend ,  erst d a s  w a h r e  Leben e rhebe" .  ( „ F ü r s  
H a u «  erscheint  zu D r e s d e n  u n d  kostet v ie r te l jäh r l ich  einschließlich a l le r  
B e ig a b e n  n u r  9 0  fr) .  E i n e  P r o b e n u m m e r  e rhä l t  m a n  i» allen B u c h ­
h a n d l u n g e n .  sow ie  auch durch die Geschäftsstelle  „ F ü r s  H a u s ^  zu D r e s d e n

D e r  so rg fä l t ig s ten  P f lege  der  H a u t ,  welche eine der vorzüglichsten 
B e d i n g u n g e n  z u r  E r h a l t u n g  u n se re r  G e su n d h e i t  ist, haben  schon in a l t e r  
Z e i t  die Griechen  u nd  R ö m e r  sowohl  a u s  s a n i t ä r e n  Rücksichten a l s  auch 
a n s  Rücksichten der Reinlichkeit  e ine ganz  besondere Aufm erksam keit  z ug e ­
wendet  u n d  durch E i n r i c h t u n g  von  B ä d e r n ,  deren g ro ß a r t ig e  R u i n e n  
w i r  zetzt noch G e le g e n h e i t  haben  zu b e w u n d e r n ,  R e c h n u n g  g e t ra ge n .  Auch 
haben  sie sch, w e n ig s te n s  die R ö m e r ,  w ie  w i r  a u «  den W erken  ih re r  
Sch r i f ts te l le r  wissen, schon der S e i f e  bedient,  welche sie, die h a r te  sow o h l  
w ie  die weiche, nach P l i n i u S  a u s  G a l l i e n  u n d  G e r m a n i e n  bezogen. M i t  
der V e r f e in e r u n g  u n d  V e r a l lg e m e in e r u n g  der K u l t u r  t ra t e n  auch in dieser 
Hinsicht vielfache V e rb e sse run ge n  e in  u nd  zu den M o t i v e n  d e r M e f u i i d h e i t  
u n d  Reinlichkeit  kam b a ld  ein d r i t t e s ,  d as je n ig e  der K o s m et ik ,  welches 
leider g a r  zu o ft  die  beiden ersteren g an z  in den H i n t e r g r u n d  zurückdräng t.  
Und doch soll m a n  m i t  kosmetischen M i t t e l n  n u r  sehr vorsichtig sein, 
D e n n  h a t  die A u s t r a g u n g  f rem der  S t o f f e  a u f  die H a u t  schon a n  u n d  f ü r  
sich viele Bedenken gegen sich, so ist die A n w e n d u n g  verschiedener u nd  

m J5 l . ^  wenigsten  d ieser schier u n z ä h l ig e n  S c h m in k e n ,  S ch ö n h e i tS -  
oper ,  P u d e r  u nd  dergleichen geradezu gefährlich.  Ueber diesen w icht igen  

t n rereffanten G e g e n s ta n d  h an de l t  ein  sehr l e s e n s w e r ih e r  A r t ik e l :  
„  in igcs  ü b e r  H a u p tp f l e g e  u n d  die G e f a h r e n  kosmetischer M i t t e l "  von  
7 / 1  „ ' " d e m  9. H e f t  d e s  J a h r g a n g e s  1 8 9 1  der „ J l l u s t r i r t e n  W e l , "

r l"  0011 P r o f .  J o s e p h  Jtiirichiicr,  r e d ig i r t  v o n  W i l h e l m  W e t te r ,  
r  h, «  ,  rutsche V e r l a g S - A u s ta l t )  des  gediegenen u n d  a l lg e m e in  de- 

^Uustrikten F a i n i l i e n b l a t t e s ,  welches sich auch in  d e r a r t ig e n  p rak- 
I l w s t  m  • ,! U r z e i t  a l s  ein t re u e r  u n d  gew issenhafter  R a th g e b e r  

L ? ' ! l, ■1.öe,U5". V e r b r e i t u n g  u n d  der g ro ß e n  B e l ie b th e i t ,  der sich
se T o i l e t t e n i n i t t e l  bei u nsere r  D a m e n w e l t  e r f reuen ,  u n d  noch viel m e h r  

, _‘ 9e”  .,e r  . " I  m bi.ei c s c h m in k e n  rc. h e rv o rg e ru fe n e n  Z u n a h m e  der H a u t -  
! m ü f  « des Gesichts kann eine g en a u e  Lektüre dieses A r t ik e ls  n u r  
em pseh lenS w erfh  u n d  n u tzb r in gen d  sei».

W eizen M i t t e lp r e i s  
Korn

Hofer . ..

. i'

V* Hektol.

5 “
o S ?
f  ^  8
1  ", ol

%OO

I
8

fl. 1 kr. fl. kr. I fl- kr.
3 I 60 9 30 1 8 30
3  I 10 8 50 { 8 20

— 8 —  1 7 52
1 i 70 6 95 | 4 8

H l
.

1 Z Z
8

Victrmttenpreise
o
S  8 §  8

_=------ „ -------- r" fl. kr.
>

fl. kr.
S p a n f e r k e l  . . 1 S tück | 6 7 50
Gest.  S c h w ein e K ilo gr . 1 45 48
E x tra m eh l 19 20
M n n d m e h l » 18 18
S e m m e l m e h l tt 17 16
P o h lm e h l  , '• '* n 15 14
G rieS ,  schöner 20 20
H a n sg r ieS * D 18 18
G r a u p e n ,  Inrttlere . 30 26
Erbsen . \ ] • Ltter 30 28
Linsen ... j , .. 28 36
B o h n e n  . 14 __ 18
Hirse 15 18
Kartoffel  . V i  Hectol iter 1 50 1 40

, -7 S tück '•_ ' 20 21
H ü h n e r 43
T a u b e n : ' c h J a r

K tlogr.
30 ' ___ 32

Rintisieisch 60 __ 60
Kalbfleisch - L'-> -- 60 1 58
Schweiizfleisch geselchtes . » i.• • n -- 80 | 62
Schöpsenfleisch. -- — j 49
Schwetilschmalz ' . ‘ n ' -- 70 75
Riudschinalz . 1 1 21
B u t t e r  . 86 93
M ilch .  O b er«  . Liter -- 2 4  i 18

n kuhwarme _ 8 10
« abgenom m ene r -- 5 ! 5

B ren n b o lz ,  hart nngeschw. S t.-SW. 3 70 j 4 50
weiche« „ • 2 4 0  1 4 —

J O S E r

3 4 2  3 — 1 Christbaumkerzl
aus reinem Wachse, nicht tropfend, sehr 
langsam und schön brennend, in verschied. 
Farben und Grössen zu 1, 2, 3, 4, 5 kr. und

höher bei
Leopol- Frieß, Waidhofen, unt. Stadt.

Alle Bestellungen werden prom pt geliefert.

Ein Lehrling,
mindestens 16 J a h r e  alt, wird sofort aufgenommen.

Brauerei Höllenstein a. Ybbs,
346 2—1 K. G ogo's Erben.

ifö E *  T ü c h t i g e r  A g e n t  * ^ 3 8
für

landwirthschaftliche Maschinen
von einem beb eilten beii Fabrikshaus gesucht G ü n ­
stige Conditionen. Offerte 8ud„Aetien-GefeUschaftS.R. 
1976" an  Haasenstein &  Vogler (O tto M aaß )

W ien. 34i 3—1

Danksagung,
Herzlichen Dank allen Jen en ,  welche die 

Leiche unserer innigstgeliebten Schwester

Thekla Aigner,
J n d u s t r i e l e h r e r i n ,

zum G rabe  geleiteten, insbesondere aber dem 
Hochivürdigen H errn  Kvrvorator B a u e r  von 
W aidhofen a. d. A bbs, für die gütige und mühe­
volle Begleitung und Assistenz.

Konradsheim , 4. Dezember 1890.

344 l - i  Die tieftraneM HinterMietienen.

Practische

W eihnachtsgeschenke
a l s :

Halifax-Schlittschuhe, billige Schraubschlittsch uhe, voran 
mit Riemen, Kinderschneeschlitten, W erkzeugcasse ten  
fü r  Laubsäge-Arbeiten. —  Ofenvorsetzer, Ofentassen, 
Kaminständer, Hochglanz vernickelt oder bronzirt.  — 
Familien-Küchenwaagen, Mandel- und Sem m elreib­
maschinen, Gewürzkästen, Fleischschneidemaschinen, 
F ruch tpressen , Schneeschlagmaschinen sind b illig st zu

haben bei

Friedrich Nowak,
Eisenhandlung in Waidhofen a d. Ybbs,

_________________Untere S tad t Nr. 5 0 _____________'
^ o o o o o o o o o o o o o o o o o o o >
0  28  goldene und silberne Medaillen und Diplome. 0

N Ä H M A S C H IN E N
gut ,  r e e l  b i l l i g

auch gegen

Ratenzahlung
Umtausch alter

Maschinen.
n a d e l n ;

alle Bestnndtheile und

Nähmaschinenöh l.
W a i d h ö  fe ’n an der Ybbs, hoher Markt 86.

J ü r W e ih  nachten!
Christbaum-Bäckerei

in schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einen Kreuzer aufwärts.

0
0

ll
8
1
0

Spielwerke
4 — 2 0 0  Stücke spielend; m it oder ohne Expression 
M andoline ,  Trom m el, Glocken. Himmelsstimmen, C a­
stagnetten, Harfenspiel rc.

Spieldosen

0
0
0
0
0
0
0
0

0
0

2 — 1 6  S tü c k e  spielend ; fe rne r  Necckssaires ,  C ig a re n s t i in d e r ,  S c h w e i -  
zerhäusche»,  P h o t o g r a p h i c a l b u m s ,  L c h re ib z e u g e ,  Handschuhkasten.  
B r ie fbeschw erer ,  B ln m e i i v a s e n ,  C i q a r r e n - E t l t i s ,  T a b a k s d o se n .  A r ­
beitstisch,... F laschen. B ie r g lä s e r .  S t i c h l e  ic .,  A lle s  m i t  M u fik .  
S t e t s  das Neueste und Vorzüglichste, besonders ge 
eignet zu W eihnachtsgeschenken, empfiehlt

I .  Z . Heller, Der« (Schweiz). 6
N u r  d i r e k te r  B e z u g  g a r a n t i r t  A e c h th e i t ;  i l l u s t r i r l e P r e i s  Q 

l is ten sende franko. ' 3 4 0  4 - 1  q

^o o o o o o o o o o o o o o o o o o O > ,

Keschästsanzeige.
Nachdem m ir vom löbl. S ta d t r a th  in W aidhofen 

a. d. Y bbs vom 1. J ä n n e r  1891  die Concession 
des Rauchfangkehrer-Gewerbes ertheilt wurde, er laubt 
sich G efertig ter die hochgeehrten Herren Hausbesitzer 
der S ta d t  W aidhofen und Ybbsitz, sowie die größeren 
Etablissements- und Fabriksbesitzer in den Landge­
meinden und Umgebung um gütiges Z u t ra u e n  und 
Zuspruch zu bitten.

D a s  Uebereinkommen findet persönlich statt.
E s  ivird auch stets mein ernstes Bestreben sein, 

meine Pflichten auf d as  Gewissenhafteste und P ün k t-  
1 lichste zu erfüllen.

Achtungsvoll
I n c a f  f l t t  Rauchfangkehrermeister.

J U v v l  V I I )  U n tere  S t a b t  N r .  76 .
Waidhofen, im December 1890._ _ _ _ _ _ _ _ 343 3—1

« X X X X X X X X  M * % K * * * 8 3 8 Z

* A N Z E I G E .
Die Kanzlei 

Advokaten
des Landes- und Gerichts-

Dr. Gustav Frankl
befindet sich vom

27. November 1890
an im HaUSO Nr. 118 des Jo se f  Leim e r  oberen 
S tad tp latz  gerade gegenüber seiner bisherigen 
Kanzlei.

%  Waidhofen a. d. Ybbs, im November 1890.

^xxxxxxxxxxxxxxxxx:

X
X



9?r. 49. „Bote von der Dbbs."
K E °  Jeden Sonntag " $> 8

Spatenbräu
im Zotel „}um gol-enea g m tn “

5. Jahrgang.

2 0 2  0 — 15

m verzucEUSTEIN

welche seit 2 0  J a h r e n  b e w ä h r t  u n d  v on  h erv o r ra g e n d e n  Aerzten
als leicht abführendes, lösendes M itte l 

empfohlen werden,
stören  nicht die V e r d a u u n g ,  sind v o l lk om m en  unschädlich. D e r  v e r ­
zuckerten F o r m  wegen  w erden  diese P i l l e n  selbst v on  K in d e rn  gern  
g e n o m m e n .  N cu ste in 's  Elisabethpillen sind durch ein sehr 
ehrende« Z e u g n i s  des  H e r r n  H ofratheS P i t h a  ausgezeichnet.  
E in e  Schachtel 15 P i l le n  enthaltend kostet 15 kr., 
eine R olle  die 3 Schachteln, demnach 120 P i l le n  ent­

h ä lt ,  kostet nur 1 fl. o. W .  
t J e d e  S chach te l ,  ans  der die F i r m a :  Apotheke 

W a r n u n g ,  „zun, heiligen Leopold" nicht steht, u nd  
a ns  der Rückseite m i t  unserer Schutzmarke in rothem  
Druck nicht versehen, ist ein Falsifikat, v o r  dessen A n ­

kauf d a s  P u b l i k u m  g e w a r n t  w i rb .
/ ? > / / i  E ö  ist g e n a u  zu beachten, daß  n i a n  nicht ein  ^ ^  schlechte«, g a r  keinen E r f o l g  habenden,  j a  ge- 

r a ta  zu schädliche« P r ä p a r a t  e rha l te .  SDinn v er ­
m ö g e  ausdrücklich N euste i »'s E lisab eth p il lcn : diese sind 
a n s  dem Umschlage u n d  der G e b r a u c h s a n w e i s u n g  m i t  obenstehender 

Unterschrift  versehen. 3 8 0  1 5 — 7

Hllupt-Iepot in Wien:
Apotheke „ Z u m  heiligen Leopold" de« PH. N e u s te in ,

S r n b t ,  Ecke der P l a n k e n -  u n d  S p i c g e l g a s s e .
Jn W aid  Hofen a. d. '?)bb$ bei H r n .  Apotheker M o r iz  P a u l .

in Waidhofen a. d. Ybbs m it 2 Zimmer und | Köche
is t unter v o r te ilh a f te n  Bedingungen sofort zu verkaufen. 

Auskunft bei der Expedition.

Gulden 5 bis 10 täglichen
sicheren V erd iens t  ohne C a p i t a l  u n d  Risiko b ieten  w i r  J e d e r m a n n ,  der sich 
m i t  dem V erkaufe  v on  gesetzlich gestat teten  Losen u n d  S t a a t s p a p i e r e n  
besoffen w i l l .  —  A n t r ä g e  u n t e r  „ L o s e “  a n  die A n n o n c e n - E x p e d i t io n  J .  
Danneberg, Wien, I., Kumpfgasse 7. 3 9 5  10—4

MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN
(p ilu la e  la x a n te s  m a r ia z ). .

F r e i  von N cliliillic lirn  S lo lTen, ein ange­
nehm es un terstü tzendes Mittel 1>6I trägem
S tu h lg a n g . V erstopfung  und den h ieraus
entstehenden Beschw erden, w ofür die grosso 
B e lieb th e it, der zah lre iche  G ebrauch , sow ie 
die vielseitige ärz tliche  O rd ination  .Gewähr 
le is te t — Prompte und miltio W irkung  o h n e  

tirin n n e n  und Schm erz.
Heilige S c h u tz m a rk e  beweist die Echthei t.  

Pre is (t Schachtel 2 0  K r . , R ollen ä ti Schachteln  0 . I. Bei
v o rlie riger E in sendung  des G eldbetrages koste t sam m t porto freier
Z usendung  1 Rolle st. 1 .20 . ‘2 R ollen fl. 2 .2 » , i Rn len fl. 2.2!».

A potheker C .  B R A D V ,  Kremsier (Mähren). 
B estand theilesiniliingegeben. 1 11,% | l » t l i e k e i l  V I 'l i Ü K  l i e h .

K neipp’s M
von

r  ----------------------- -------------------------------- — -------------------------- :  .

f" üTausende!! 1
C n i p a s  a n b  K e A e  t o n  Tuch, v n d  S c h a f » , l l v a u r a  1  |

f ü r  den H e r b s t -  und W i n t e r b e d a r f

T W f e u b t  Ich ) U f o l g e n b t n  e n o r m  I l O l g e n  P r e i s . » :

Um nur f l .  4 . 8 0
R  8 1 0  V \ '  C t o > 7  f ü r  e i n e n  v o l l k o m m e n  
g  g r o ß e n  H k i r e n a n t U g ;  g u t e  ß U « a r « .

Um nur f l .  3 .3 5
S t o f f  f ü r  e i n e n  c o m » l e t e n  L o d e n r o c k . ■ 
g u t e  H a l t b a r e  W a a r e  i n  5 F a r b e n .  |

| Um nur f l .  6 .2  )
g  3 *10  M i r  S t o f f  f A r .  e i n e n  H e r r e n -  

a n z u g ; s c höns t e  M u s t e r .

Um nur f l .  5 .75  1
S t o f f  f ü r  e i n e n  c o m p l e t e n  L o b e n r o d  . 8  
n a t u r w a f f c r d i c h t .  e l e g a n t e s t e  K a r d e n  1 
f e i n s t e n  F a b r i k a t e s .  f ü r  J a g d -  u n d  1  
F o r s t l e u t e ,  s o w i e  T o u r i s t e n  s e h r  «tu- n  

p f ä h l e n .

U n nur f l .  7 .50
?  r i o  1 1 "  f  b t s l o t f l o f f  f .  e i n e n  . f cicr ren» 
fj o n j u g  o b e r  5 i t n c j i t o f f ; g u t e  h a l t b a r e  

W a a r e ,  n u o r r n f l c  M u s t e r .

Um nur f l .  5 . —

S t o f f  f ü r  e i n e n  c o m p l e t e n  g l a t t e n  od  9 
a u f g e w o r f e n e n  B i n t e r r o d ; s c h ö n s t e  8 

M u s t e r .

Um nur  f l .  12.25
S Hi  l l i r .  S t o f f  f ü r  « I n e n  H e r r e n -  

>e o n i u g ; s e i n e  Q u a l i t ä t ,  m o b e r n f t e  
8 Z e l j i n b  u n d  F a r b e n .

Um nur f l .  8 — 12 1
S t o f f  i f i r  e i n e n  c o m p l e t e n  g l a t t e n  o d .  8  
g e r a u h t e n  B i n t c r r o d  f ü r  H e r r e n ; 

m o d e r n s t e  F a r b e n ,  b e s t e  Q u a l i t ä t .

Um nur fl 15.50jä 3*io M : r  S t o f f  f i l r  r i t t e n  H e r r e n *  Bk a n j u g ;  h o c h ' c i n e  Q u a l i t ä t ,  b i s t  t n g u i r t e  
D e s t i n H  u n d  F a r b e n .

Um nur f l .  4 . 2 5 — 8.25
S t o f f  f ü r  e i n e n  c o m p l e t e n  H e r b s t .  
Ü b e r z i e h e r ; f e i n s t e  ‘S u c r e ,  h o c h ­

e l e g a n t e  F a r b e n ,

Um nur  f l .  18.—
j f j  M O  Mt  . S t o f f  f ü r  e i n e n  F e s t t a g s  
B  a n ^ i t g  i n  S t r e i c h '  o b e r  . f l n m m g a r n ; 
«  hoch  e i n s t e  a a r a n r i r t e  Q u a l i t ä t e n  d e n  
F* w e i t g e h e n d s t e n  A n f o r d e r u n g e n  r n t -  $5 s p r e c h e n d .

Um nur f l .  7 3 0 - 1 0 - 1 2
3 2 5  M r  s c h w a r z e -  r e i n w o l l e n e -  T u c h  
( P e r u v i e n n e  o b e r  l o - a u i n )  f ü r  e i n e n  

e l e g a n t e n  S a l o n a n z u g .

-
B  F e r n e r  S p e c i a l i t ä t e n  i n  L o d e n  u n d  Z r i c o t e s  f ü r  F o r s t l e u t e ,  e c h t e  U n i t e r m -  0 g f l o t t e  f ü r  d i e  t .  u .  f .  B e a m t e n  u n d  F i n a n z w a c h e .  s o w i e  T u c h w a a r e n  a l l e r  (3 

A r t e n ,  i n  P r e i s  u n d  Q u a l i t ä t  

* - . i  filier v  o n c a r r e n z  e r r e i c h t .
8  V e r s a n d t  „ e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  V o r a u s b e z a h l u n g .  —  G a r a n t i e  E r s a t z  d e s  Bj ö S i e t r - j e s  b a a r  u n d  f r a n c o  f ü r  N i c h t p a s f e n d e s .  —  M u t t e r  ü b e r  V e r l a n g e n  B 

g r a t i s  u n d  f r a n c o .

D  B L n s s e r t r i l l i n g ,  Tuchhcindler | , 
B o S k o w i t z ,  nächst B r ü n n .  6 1

J. Würtenberger, Salzburg.
Ich empfehle meinen von Hochwürden Herrn P farrer Seb. Kneipp selbstversuchten end als einen in 

jeder Richtung nach seiner Angabe fabrizirten

S M -  M A L Z - C A F E
über welchen mir Hochwürden H err P farrer Kneipp bei meinem dortsein in Wörishofen seine Anerkennung bezüglich 
Q ualität persönlich in lobenster W eise zu Theil werden liess.

G estützt auf das Gutachten des Hochw. Herrn P farrer Kneipp kann ich meinen Malz-Kaff6, welcher 
an Echtheit, Güte und vorzüglich reinen Geschmack von keinem anderen ähnlichen Fabrikate übertreffen wird, 
jederm ann, besonders aber Frauen, Kindern, Nervenschwachenund Kranken, für welche M&lz-C&ffÖ am gesündesten 
und nahrhaftesten ist, auf das W ärmste empfehlen.

Beim Einkäufe des Malz-Caffö bitte ja  auf meine Firma und Schutzmarke zu sehen, damit 
Sie stets garantir t  echtes F abrikat erhalten und nicht mit m inderwerthiger W aare aus gewöhnlicher G erste oder 
einer sonstigen Getreide-Art erzeugt bedient werden.

Zur Bequemlichkeit der verehrten Hausfrauen und weil auch vielfach eine Catemtihle zum fein Mahlen des 
Malzes, wodurch dasselbe ergiebiger wird, nicht vorhanden ist, bringe ich meinen Malz-CafÖ fein gemahlen
im Handel.

Zu haben in jedem Specereiuraaren-Oeachäft in rothen Paqueta mit Firma und 
Schutzmarke.

t

J. P S E R H O F E E ’S I , Singerstraße 13. 
W i e n

leicht abführen-

Apotheke 
„Zum goldenen 

Reichsapfel"

Blutreinigungs-Pillen, ee"01""'016 6eia"nte8'
Von diesen P illen  kostet: 1 Schachtel mit 13 P illen  21 kr , I R olle mit 6 Schachteln! st. 3 kr.,

bei unfrankirtcr Nachnahmesendung 1 st. 10 kr.
B ei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Z u sen d u n g : 1 Rolle Pillen 1 f l .  25  kr., 

2  Rollen 2 fl. 3 0  kr.. 3 Rollen 3 fl. 3 5  kr., 4  Rollen 4  fl. 4 0  kr., 5 Rollen 5 fl. 2 0  fr . ,  10  Rollen 9 fl. 20  kr. 
(W eniger a ls  eine Rolle kann nicht versendet werden.)

E s wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's Blutreiuigungs-Pillen"
zu verlangen und da rau f  zu achten, daß die Deckelansschrift jeder Schachtel den ans der Gebrauchs-Anweisung 

stehenden Namenszug I .  Pferhofer und zwar in rother Schrift trage.

Frostbalsam S l Ä t V  40 ">
Spitzwegerichsast, i m #,» so tr. 
Amerikanische Gichtsalbe,1 % p 20 u.

Pulver gegen Fußschweiß,
F ra n c o z u sc n b u i ig  7 5  kr.

Kropf-Balsam Ä *  4 0 mil 
Lebens-Essenz (Prager-Tropfen) L8®*'

Englischer Balsam, 1 si«»<M ><• 
Fiaker-Brustpulver, g J S ' l« 3«6 e h .”“
T a n n o c h i n i n - P o m a d e , ^ ^ ^ ^ ' " ) '

Universal-Pflaster, von  P r o s .  S tr u d e l ,  1 T ic g e l  
5 0  kr. , m i t  F ra n c o z u s .  7 $  kr.

Universal-Reinigungs-Salz,
H a u s m i t t e l  gegen schlechte V e r d a u u n g .  1 P a k e t  1 fl.

A u ß e r  den h ie r  g e n a n n te n  P r ä p a r a t e n  sind noch säm m tl iche  in  österreichischen Z e i tu n g e n  a n g e kü nd ig te  in- u n d  aus länd ische  
p harm aceu t ische  S p e c i a l i t ä t e n  v o r rä th ig  u n d  w erden  alle e tw a  nicht  a m  Lager  befind lichenArt ikel  a u f  V e r l a n g e n  p ro m p s t  u n d  b il ligs t  b e s o r g t —  
Versendungen per P o s t  w erden  schnellstens csfectuirt  gegen v orhe r ige  G e ld s e n d u n g ,  g rö ße re  B e s te l lun ge n  auch gegen N a c h n a h m e  des B e t ra g e « .

B ei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Post Anweisung) 
stellt steh das P orto  bedeutend billiger, a ls bei Nachnahmesendungen. 397 12— 2

' -

RR. P P . BEMEDICTINERI
d e r  A B T E I  von  SOUEAC

(Frankreich)
D o m  M A G U E L O I v n V E ! ,  P r i o r

2 Goldne Medaillen : Brüssel 1S80 — London 1884
D tB  HSCHBTEW  A U SZEICH N U N G EN

- »  D urch den P rio r
X O  m O  P ie rre  BOURSAUD

<?

e r f u n d e n
im Jah re
« Der taegllche Gebrauch des Z ahn-E lix irs der RR. 

p p . Benedictiner, in der Dosis von einigen Tropfen 
im Glase Wasser verhindert und heilt das Holwerdcn , 
der Zaehne, welchen er weissen Glanz und Festig­
keit verleiht und dabei das Zahnfleisch stärkt und 
gesund erhält.

« Wir leisten also unseren Lesern einen thatsäch­
lichen Dienst indem wir sie aui diese alte und 
praktische Praeparation aufmerksam m achen , 
welche das beste Beitmittel and der einzige Schatz ier end gegen Zahnleide: sind. »] 

Bans gegründet 1807 ,
G e n e r a l - A g e n t :

Zu haben in allen guten P arfum eriegeschaeften, Apotheken und D roguenhandlungtn  I

' O  I I I  M  106 h 108. roe Croix-de-Segni;b E G U I N  B O R D E A U X

Gebr. Adler
Lederfabriken Wels und Sierning

gW* Gegründet 1847 "VW
offeriren ihre aus bestem Kernleder  erzeugten, undehnbaren

Maschincn-Iliemen
amerikanischer Art

Glieder-, Näh- und Bindriemen
sowie alle anderen t e chn isch en  Leder  Artikel.

Depot zu Original- Fabriltspreisen
m Waidhofen a. d. Ybbs bei Herren Anton Jax Söhne.  991 ro-4

yerynsgcbev, veruntwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: A n to n  v. H ^ n n e b e rg  in W aidhofen a. d. Abds. —  F ü r  In s e ra te  ist die 'öchiijtleitiini) nicht verantwortlich.
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